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Ist-Situation
• Man will möglichst lange in der eigenen Woh-

nung bleiben. Daraus ergibt sich ein spezi� -
scher Beratungs- und Unterstützungsbedarf.

• Bauliche Hindernisse sind immer noch eine 
wichtige Ursache, die das bestehende Woh-
nen unzweckmässig macht. Bauberatungen 
für altersgerechtes Wohnen (Pro Senectute, 
Pro Cap-Fachberatungsstelle) sind bisher zu 
wenig bekannt.

• Es gibt Einzelne, die ihre Häuser der nächsten 
Generation zur Verfügung stellen möchten, 
das Dorf aber nicht verlassen wollen. Oft sind 
auch � nanzielle Unsicherheiten massgebend, 
um die eigene Wohnung nicht zu verlassen.

• Das Bedürfnis nach kostengünstigem altersge-
rechtem und zentralem Wohnraum (ev. mit 
Service oder Nachbarschaftshilfe) besteht.

• Aus Umfragen geht hervor, dass viele Senio-
ren eine Form von Alltagshilfe beanspruchen 
(Verwandte, Bekannte, private Haushaltshilfe, 
Haushaltshilfe Spitex, P� egehilfe Spitex, Mahl-
zeitendienst, Pro Senectute oder andere).

• Durch den Mahlzeitendienst des Gemein-
nützigen Frauenvereins werden heute übers 
Alterswohnheim Neukirch-Egnach im Durch-
schnitt wöchentlich 80 - 100 Essen mit einem 
freiwilligen Fahrdienst ausgeliefert. Diese Form 
ermöglicht auch wichtige soziale Kontakte.

• In der Gemeinde Egnach sind altersgerechte 
Wohnungen auf privater Basis verfügbar.

• Das Alterswohnheim Neukirch-Egnach plant 
eine Erweiterung mit 20 bis 25 Wohnein-
heiten für "Betreutes Wohnen". Das Projekt 
steht noch am Anfang und soll mittelfristig 
realisiert werden.
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5.2 Wohnen im Alter

Eine Wohnsituation, welche auf die persönlichen Bedürfnisse und die Lebenssituation ausgerichtet 
ist, beein� usst entscheidend die Selbständigkeit der älteren Menschen. An erster Stelle steht bei 
den Egnacher Senioren der Wunsch, in der eigenen Wohnung oder im eigenen Haus zu bleiben. Bis 
zum Alter von 80 Jahren ist das selbständige Wohnen im Privathaushalt (mit Unterstützung nach 
Bedarf) die Regel. Im Falle von P� egebedürftigkeit oder einer dauernden Betreuung möchten im 
2012 37 % der über 60-Jährigen und 26 % der über 80-Jährigen in eine Alterswohnung mit Betreu-
ung umziehen. Von den Personen über 80 Jahre leben noch ca. 85 % in einem Privathaushalt.  
Ebenso wichtig ist die Möglichkeit, beim Verlassen der eigenen Wohnung, in der vertrauten 
sozialen Umgebung alt werden zu können. Erwartet wird ein Angebot an Wohnformen mit ausge-
bauter Unterstützungsleistung. 

Fazit
• Die Menschen über 60 haben unterschiedli-

che Interessen, Bedürfnisse und Möglichkei-
ten, ein Wohnprojekt wird kaum alle Wün-
sche abdecken können.

• Die Anzahl von älteren Egnacher Einwohnern, 
die auf eine Form von Alltagshilfen angewie-
sen sind, ist tendenziell steigend.

• Die individualisierten Lebensformen in unse-
rer Gesellschaft beein� ussen die Wohnfor-
men im Alter zunehmend.

• Die Nachbarschafts- und Angehörigenhilfe 
funktioniert

• Generationendurchmischte Wohnformen

Ziele
• Die Gemeinde begrüsst die Erstellung von 

� nanzierbaren Alterswohnungen.

Der Weg
• Die Gemeinde Egnach
- nimmt allgemein mit Baukonsortien frühzeitig 

Kontakt auf und weist diese auf die Bedürfnis-
se des Wohnens im Alter hin. 

- sensibilisiert für und informiert über altersge-
rechtes Bauen oder Umbauen und unterstützt 
in Zusammenarbeit mit Pro Senectute und 
ProCap die Bauberatung (Abgabe von Infor-
mationsmaterial). 
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5.3 Verkehr, Mobilität und Infrastruktur

Fazit
• Die Situation der Mobilität und Versorgung 
 ist grundsätzlich gut. Es gibt aber punktuell 
 Handlungsbedarf.

Ziele
• Sichere Fusswege und hindernisfreie Trot-
 toirs bilden die Regel.

• Der Zugang zum ö� entlichen Verkehr im 
 Bahnhof Winden ist zu verbessern.

• Die Anscha� ung und koordinierte Nutzung 
 eines rollstuhlfähigen Transportfahrzeuges 
 ist zu prüfen.

Ist-Situation
• Die Anbindung an den ö� entlichen Verkehr 

(Bahn, Bus) ist gut. Die Verbindungen garan-
tieren für mobile Senioren die wichtigen 
Anlaufpunkte (Reisen, Veranstaltungen, …).

• Schwierigkeiten bereitet für Einzelne der 
Umgang mit Billett-Automaten

• Für die individuelle Mobilität ist man auf ein 
eigenes Auto oder private Fahrdienste ange-
wiesen Es besteht ein Rotkreuzfahrdienst des 
Gemeinnützigen Frauenvereins Neukirch-
Egnach (GFV).

• Die Versorgung mit Lebensmittel und dem 
Alltagsbedarf ist in Neukirch und in Egnach 
durch verschiedene Geschäfte und Speziallä-
den sichergestellt.

• Sämtliche Fussgängerübergänge sind ange-
passt, beleuchtet und auch signalisiert.

Der Weg
• Die Gemeinde Egnach

- strebt für die Transporte von rollstuhl-
abhängigen Mitbürgern eine Koordination 
Gemeinde - Frauenverein - Heime an.

Ideen, mögliche Massnahmen
• Mobilität: 5-Franken-Taxi im Verbund mit 
 einer umliegenden Gemeinde.

• Versorgung      Steinebrunn:     Abklärungen 
betre� end Nahversorgungsmöglichkeiten.

• Sitzbänke an geeigneten Stellen laden zu 
 sozialen Begegnungen ein.

- Das Bauamt prüft zusammen mit Senioren 
Verbesserungsmöglichkeiten.

• Hauslieferdienste durch Dor� äden mit ge-
 eigneten Bestellmöglichkeiten (evtl. Internet) 
 sind bei den Betreibern anzuregen.

Die individuelle Mobilität (Auto, Velo) nimmt mit zunehmendem Alter ab. Um am ö� entlichen 
Leben teilnehmen zu können, müssen Senioren aber mobil sein. Die Verkehrsteilnehmer sollen sich 
als Fussgänger, Velofahrer und im ö� entlichen Verkehr sicher fühlen. 
Ein wesentliches Element für den Erhalt der Selbständigkeit im Alter ist der einfache Zugang zu 
Einkaufsmöglichkeiten und Dienstleistungen. 
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5.4 Sicherheit im Alter

Der Weg
• Die Kommission für Altersfragen 

- organisiert in periodischen Abständen 
Veranstaltungen zu Themen wie Sicherheit, 
Rentenleistungen, Pensionskasse und AHV, 
steuerliche Aspekte, Versicherungsleistun-
gen Unfallversicherung/Krankenkasse, � nan-
zielle Sicherheit, Hausübergabe an Nach-
kommen, Umbauten im eigenen Haus, 
Enkel-Trick, Einbruch, Überfälle. 

Ist-Situation
• Bei � nanziellen Engpässen stehen private 

Institutionen, Pro Senectute und die Sozialen 
Dienste der Gemeinde zur Verfügung.

• Für Senioren ist in schwierigen Situationen 
der Gang zu sozialen Institutionen, auch nur 
für eine Auskunft oft ein Tabu.

• Die Gemeinde hat eine Leistungsverein-
barung mit der Pro Senectute unterzeichnet.

Fazit
• Beratungsangebote sind niederschwellig zu 

gestalten. Ansprechpersonen sind Vertrau-
enspersonen.

Ziele
• Information für Unterstützungsleistungen 

Aus dem Arbeitsleben ausgeschiedene Personen sind oft wenig informiert über die � nanzielle nach-
beru� iche Zukunft. Vermindertes Hörvermögen, abnehmende Sehfähigkeit oder Bewegungsfähig-
keit, langsamere Wahrnehmung und Informationsaufnahme hinterlassen Unsicherheit im häuslichen 
Bewegungsraum und schränken die Mobilität ein. Angst vor Kriminalität und wenig Wissen im 
Umgang mit Vollmachten oder medizinischen Angelegenheiten sind weitere Punkte einer gewissen 
Unsicherheit. 

5.5 Ambulante Pfl ege: Spitex und Gesundheitsförderung

- Behandlungsp� ege (Medikamente, Wund-
p� ege etc.)

- Grundp� ege (Körperp� ege etc.)
- Akut- und Übergangsp� ege
- Langzeitp� ege
- Palliative P� ege und Begleitung von Sterben-

den und deren Angehörigen
- Psychiatrische und Psychogeriatrische P� ege
- Beratung und Information rund um die 

Gesundheitsvorsorge und Krankenp� ege
- Hauswirtschaft und Sozialbetreuung (be-

darfsorientiert und subsidiär)
- Fussp� ege zu Hause für Spitex Kunden
- Hilfsmittelverleih und -verkauf
- Fahrdienst für Rollstuhlfahrer
- Vermittlung von weiteren Diensten (Mahl-

zeitendienst, Betreuung, Entlastung, Fahr-
dienst, Ferienbett im Alters- und P� ege-
heim etc.)

• Private Spitex-Dienste ergänzen das Ange-
 bot der Spitex RegioArbon.

• Auf dem Gemeindegebiet praktizieren Haus-
ärzte in zwei Gemeinschaftspraxen und ein 
Zahnarzt. Die ärztliche Versorgung im Bezirk 
ist gut abgedeckt.

Ist-Situation
Die Gemeinde Egnach hat mit der Spitex 
RegioArbon per 1. Januar 2012 eine Leistungs-
vereinbarung abgeschlossen. Diese stützt sich 
auf die gesetzlichen Vorgaben ab. Die Absichts-
erklärung dieser Leistungsvereinbarung ist, eine 
fachgerechte, bedarfsorientierte Hilfe und P� e-
ge zu Hause zu gewährleisten, sowie Unterstüt-
zung und Beratung anzubieten für 

- behinderte, kranke, verunfallte, rekonva-
leszente und sterbende Menschen jeden 
Alters, Menschen die in einer physischen, 
psychischen oder sozialen Krisensituation 
stehen, Frauen vor und nach der Geburt 
eines Kindes, Familien, Angehörige und hel-
fende Menschen

• Die Spitex RegioArbon deckt folgende 
 Leistungen ab:

- Hilfe und P� ege zu Hause während 24 Std. 
an 365 Tagen. Reguläre Einsatzzeit zwischen 
07.00 und 22.00 Uhr. Nachtpikettdienst für 
Notfälle über eine spezielle Telefonnummer 
nur für Spitex- Kunden zwischen 22.00 und 
07.00 Uhr.

- Abklärung, Beratung von Kunden und Ange-
hörigen

- Prävention

Gesundheitsförderung und Prävention spielen angesichts der demogra� schen Entwicklung und des 
steigenden Bedarfs an Hilfe und P� ege eine zunehmend grössere Rolle. Neben der Eigenverantwor-
tung ist die Erhaltung der Gesundheit auch im Interesse der Ö� entlichkeit. Mit gezielter Prävention 
können die behinderungsfreien Lebensjahre verlängert und ein Eintritt in ein Heim verzögert wer-
den. Ein wichtiger und im Vergleich zu einem Spital- oder P� egeheimaufenthalt kostengünstigerer 
Faktor, ist die ambulante Hilfe und P� ege zu Hause. 

Bereiche	der	Alterspolitik	EgnachBereiche	der	Alterspolitik	Egnach18 19



Ideen, mögliche mittel- und langfristige 
Massnahmen

• Prävention, Gesundheitsförderung und 
Ernährungsberatung in Zusammenarbeit mit 
Fachpersonen und -organisationen anbieten

Der Weg
• Die Gemeinde Egnach ist o� en für
- neue Modelle in der ambulanten Betreuung 

und P� ege, wie z.B. präventive Massnahmen, 
Schulung von betreuenden und p� egenden 
Angehörigen, usw.

• Es besteht das Angebot der Drehscheibe 
RegioArbon für Informationsvermittlung, auf-
suchende Demenzberatung und interdiszipli-
näre Fallkoordination.

Fazit
• Die Hilfe und P� ege zu Hause, sowie die 

Prävention und Gesundheitsvorsorge sind in 
der Gemeinde Egnach gewährleistet. Die de-
mogra� sche Entwicklung muss beobachtet 
werden, damit notwendige zukünftige Anpas-
sungen erkannt und entsprechende Massnah-
men innert nützlicher Frist umgesetzt werden 
können.

Ziele
• Ein gut ausgebautes Spitex-Angebot bildet 

die Grundlage der ambulanten P� ege. Anpas-
sungen der Spitex-Dienstleistungen sind eine 
ständige Aufgabe.

• Die Leistungsvereinbarung mit der Spitex 
RegioArbon wird jährlich überprüft und wenn 
nötig angepasst. Die Spitex RegioArbon wird 
für die notwendigen Leistungserbringungen 
unterstützt und gestärkt.

• Die Gemeinde nimmt die Gesundheitsförde-
rung für Jung und Alt als Aufgabe wahr und 
fördert die Auseinandersetzung mit dem 
Älterwerden.
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Ziele 
• Infrastruktur und Plätze für Personen mit 

P� egebedarf und Demenz sind gesichert.

Ideen, mögliche Massnahmen
• Die Mehrheit leicht demenzkranker Personen 

lebt zuhause und wird von den Angehörigen 
betreut. Unterstützende und entlastende 
Angebote der Heime kommen somit den 
Kranken wie auch den betreuenden und p� e-
genden Personen zugute.

• Der Umgang mit dementiell erkrankten Per-
sonen ist sehr anspruchsvoll und kann Un-
sicherheiten auslösen. Beratungs- und Aus-
tauschangebote, wie sie z.B. die Drehscheibe 
und die Alzheimervereinigung anbieten, ver-
mitteln Kenntnisse und Sicherheit. Sie sollten 
gefördert werden.

Der Weg
• Die Gemeinde Egnach
- p� egt eine gute Zusammenarbeit und einen 

regelmässigen Informationsaustausch mit den 
lokalen Alters- und P� egeheimen,

- sichert die Zusammenarbeit mit einem oder 
verschiedenen Heimen über Leistungsver-
träge und prüft Formen wie Kostenbeteili-
gung an Infrastrukturbauten etc., 

- sichert die Betreuung von dementiell 
erkrankten Personen sowie die Entlastung 
der Angehörigen über Verträge und Ab-
machungen regional nach dem Prinzip 
mitgestalten - mitentwickeln - mit� nanzieren.

5.6 Stationäre Pfl ege: Betreutes Wohnen, Alters- und Pfl egeheime

• Im AWH organisiert der Gemeinnützige 
Frauenverein regelmässig Ka� ee und Kuchen 
und fördert damit die Begegnung zwischen 
Heimbewohnern, Besuchern und der Dorf-
bevölkerung. Die anderen Heime p� egen die 
gesellschaftlichen Kontakte durch besondere 
Anlässe.

Fazit
• Aufgrund der Anzahl Plätze in den vier Hei-

men kann der Bedarf gedeckt werden. Die 
Phase der P� egebedürftigkeit verschiebt sich 
altersmässig allerdings nach hinten und die 
Aufenthaltsdauer wird kürzer.

Ist-Situation
• Eine Leistungsvereinbarung der Gemeinde 

Egnach mit den Heimen gibt es mit dem 
Alterswohnheim Neukirch-Egnach. Plätze für 
stationäre P� ege sind damit bedingt gewähr-
leistet.

• Das Alterswohnheim Neukirch-Egnach (AWH) 
ist als Genossenschaft organisiert und aus 
Tradition mit der Gemeinde verbunden. Die 
Politische Gemeinde ist Genossenschafter und 
� nanziell engagiert. Die Einwohner der Gemein-
de identi� zieren sich mit dem Heim. Die Küche 
des AWH stellt den Mahlzeitendienst in der 
Gemeinde sicher und beliefert auch den 
Mittagstisch der Familienergänzenden Kinder-
betreuung der Gemeinde mit kinderspezi� -
schen Menüs

Egnach verfügt mit vier Heimen auf seinem Gemeindegebiet über ein ausserordentliches Angebot 
in der stationären P� ege. Sie bieten insgesamt 139 Plätze und sind ausgelastet. 33 Plätze sind 
durch Egnacher Einwohner besetzt.
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Institution Alterswohnheim 
Neukirch-Egnach

Privat-Alters-
pflegeheim 
Staubishub

Alters- und 
Pflegeheim 

Egnach

Tertianum 
Seerose Total

Rechtsform Genossenschaft Einzel-
unternehmen

Aktien-
gesellschaft

Aktien-
gesellschaft

Bettenzahl gem. Pflegeheimliste 47 21 17 56 141
Einerzimmer 41 18 9 36 104
Doppel-/Ehepaarzimmer 4 1 4 10 19
Ferienzimmer 1 1
Personen aus Egnach 24 5 2 2 33



5.7 Lebenssinn, Spiritualität, Sterben und Tod

Ziele
• Fragen nach Lebenssinn und Religiosität 

bleiben private Angelegenheiten. Die 
Gemeinde stellt auf Wunsch gerne Beziehung 
zu den Seelsorgenden her.

• Ältere Menschen in schwierigen Lebens-
situationen � nden die gewünschte Unterstüt-
zung und Begleitung.

• Menschen in allen Lebensaltern werden von 
den Landeskirchen und auf Wunsch auch von 
anderen Glaubensgemeinschaften nach Mög-
lichkeit unterstützt und spirituell durch alle 
Lebenslagen begleitet.

Ideen, mögliche Massnahmen
• Ideen und Themen zur individuellen oder 

gemeinsamen Besinnung.
- Zeit für sich nehmen und haben
- Heraus� nden und /oder wissen, wohin wir 

im Leben gehen wollen
- Was will ich, damit ich ruhig und in Frieden 

Leben und Sterben kann
- Raum für neue Gedanken und Erkenntnisse
- Austauschen von positiven Lebenser-

fahrungen

Ist-Situation
• Vor allem der persönlichen Seelsorge wird ein 

grosses Gewicht beigemessen. Die Kirchge-
meinden sind um die alten Menschen bemüht. 
Einerseits in der Durchführung von Aktivitä-
ten, andererseits durch die Besuchstätigkeit.

- Seelsorge:
 Im Alter tauchen oft gesundheitliche Proble-

me auf und die Frage nach dem Bleibenden 
und Kommenden stellt sich nochmals neu. 
Die Senioren werden zu Hause, in Alters-
heimen und bei entsprechenden Hinweisen in 
Spitälern von Seelsorgenden besucht.

- Aktivitäten:
 Organisation von Seniorenaus� üge und 

Seniorenferien, gemeinsamer Mittagstisch, 
Jassabende, Seniorenanlässe und Geburts-
tagsbesuche.

Fazit
• Für Personen, die spirituelle Gespräche oder 

Neuorientierung wünschen, sind Angebote 
vorhanden.

Die Auseinandersetzung mit dem Lebenssinn, der sich im Alter verändern kann sowie Endlichkeit 
und Sterblichkeit, erhält in diesem Lebensabschnitt eine besondere Bedeutung. Die Landeskirchen 
haben ein vielfältiges Angebot im religiösen Bereich.  Immer mehr Menschen suchen Unterstützung 
auch ausserhalb der Kirchen.  
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Fazit
• Die Senioren in der Gemeinde Egnach werden 

regelmässig über Veranstaltungen, Dienst-
leistungen, Hilfs- und Beratungsangebote 
sowie Aktivitäten informiert.

Ideen, mögliche Massnahmen
• Im Lokalanzeiger sollen regelmässig Hinwei-

se auf Beratungsangebote oder Themen wie 
Versicherung im Alter, Ergänzungsleistung, 
Hil� osenentschädigung etc. erscheinen.

• Im Lokalanzeiger werden punktuell freiwillig 
Tätige porträtiert (Anerkennung der Tätigkeit 
von Freiwilligen).

Der Weg
• Der Gemeinderat
- lädt alle in der Altersarbeit tätigen Institu-

tionen mindestens jedes zweite Jahr zu 
einer Koordinations- / Informationssitzung ein,

- achtet auf wertschätzende Unterstützung 
aller Freiwilligenarbeit fürs Alter.

Ist-Situation
• Die einzelnen Leistungserbringer sichern 

in Egnach eine qualitativ hohe Leistung der 
Altersarbeit.

• Der regelmässig erscheinende Egnacher 
Lokalanzeiger wird mehrheitlich von den 
Egnachern gelesen und auch für Informatio-
nen von Seniorenangeboten genutzt. Gele-
gentlich erscheinen thematische Berichte.

• Eine Broschüre mit Angeboten und Ansprech-
personen der verschiedenen Dienste für Seni-
oren steht zur Verfügung.

• Infoveranstaltungen für Senioren werden 
jährlich durchgeführt. Für die Altersgruppe 
60-plus wird jährlich ein Programm mit diver-
sen Aktivitäten und eine Ferienwoche ange-
boten.

• Alle zwei Jahre führt die Kommission für 
Altersfragen einen Anlass für Frischpensio-
nierte durch.

• Dienste und Angebote des Roten Kreuzes 
und der Pro Senectute sind bekannt.

• Die Organisationen leiten ihre Beiträge an 
den Lokalanzeiger der Gemeinde Egnach.

Altersarbeit ist ein komplexes System mit vielen Akteuren, Angeboten und Abläufen und ist nicht 
immer kongruent mit den individuellen persönlichen Fragen und Bedürfnissen. Eine Drehscheibe für 
Information, Koordination und Triage in den verschiedenen Bereichen erleichtert den Senioren den 
unkomplizierten Zugang zu den verschiedenen Angeboten. 

Information, Beratung und 
Koordination6
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Kantonale Leistungen und 
Rahmenbedingungen

Ö� entliche Institutionen:
Pro Senectute

Spitex RegioArbon

Stationäres Wohnen
•	Gesicherte	Plätze	in
		 Alters-	und	Pfl	egeheimen
•	Betreuung	bei	Demenz

Mobilität
• Sichere behindertengerechte 
 Wege
• Öffentlicher Verkehr
• Transportdienste
• Hauslieferdienste

Gesundheit
• Vorsorge
•	Akut-	und	Übergangspfl	ege
•	Ambulante	Pfl	ege
•	Spitexdienste
• Ärztliche Versorgung

Alt werden in Egnach
• Partizipation, Sicherheit
•	Beratung,	Informationen
•	Anlaufstellen	Gemeinde,		
 Institutionen

Selbständigkeit
• Leben im Dorfnetz
•	Alltagsunterstützung	bei	Bedarf
•	Möglichkeit	Wohnen	im	Alter,
 Wohnformen
• Mittagstisch 
• Mahlzeitendienst

Soziale Identität, Rolle
•	Integration	Gemeindeleben
•	Aktivitäten	Drehscheibe	60-plus,	
 Seniorentreffs
• Unterstützungsnetz
• Freiwilligenarbeit

Lebenssinn, Spiritualität,
Sterben und Tod
• Seelsorge
• Sterbebegleitung 
 (Palliative Care)
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Notizen



D
ru

ck
/S

at
z/

La
yo

ut
: D

ru
ck

er
ei

 M
og

en
se

n 
A

G
, A

rb
on

 •
 k

lim
an

eu
tr

al
 g

ed
ru

ck
t 

au
f R

ef
ut

ur
a 

bl
au

er
 E

ng
el

 R
ec

yc
lin

g


